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„De< Pudels Kern .
"

Unter dieser Ueberschrrst rechnet im „ Tag " der frei--
konservativc Redakteur der „Preuß . Jahrbücher " , Prof .
Hans Delbrück, scharf mit den Konservativen und dem
Kind der Landwirte wegen ihrer Gegnerschaft gegenüber
der Nachlaßsieucr ab . Er sagt : „alles , was von ideellen,
Prinzipiellen und politischen Gründen gegen die Nach-
laßsteuer vorgebracht ist, ist längst aufs bündigste under¬
legt .

" Tie Nachlaßsteucr selbst ist sehr gering , und für
die Landwirtschaft speziell sind noch erleichternde Bestim¬
mungen vorgesehen. Was ist also der tiefere Grund der
erbitterten Gegnerschaft ?

Delbrück sagt :
Von dem tatsächlich vorhandenen steuerpflichtigen

Vermögen bleibt ( in Preußens nach St einmall -Bucher
nahezu die Hälfte unversteuert und auch naH
meiner sicher alle Grenzen der Vorsicht einhaltende«
Berechnung immer noch nicht weniger als 40 . v . H ,
und mir 60 v . H . gelangen zur Versteuerung .

Ta nun die Vermögenssteuer in Preußen auf
Grund der eigenen Deklarationen oder, wenn keine
solche abgegeben wird , auf Grinst) der Einkommendek!a-
vativn , zu der alle Vermögenden verpflichtet find , ver¬
anlagt wird , fragt Delbrück:

Was würde also geschehen , wenn eine Reichsnach-
laßstcner geschaffen würde ? Bei jeden: Erbfall würde
der Reichsfteuerb-eamte konnnen und nicht bloß die Nach¬
laßsteuer seststellen , sondern auch alle die Fälle konsta¬
tieren, in denen bisher zu gering deklariert ,
worden ist . Tie Nachlaßsteuer ist sehr .gering ; sie

-würde kaum empfunden werde:: . Tie Aufdeckung der
Steuerhinterziehungen aber würde ganz am
ßervrdeMlich ins Gewicht fallen . Bedenken wir , es
handelt sich nach der geringsten Rechnung um wenig¬
stens 6 3 Milliarden Mark allein in Preußen ,
die heute Jahr für Jahr nicht versteuert werden ; da¬
zu das entsprechende Einkommen . Da wir nun anneh¬
men dürfen , daß cs in Preußen auch ehrliche Leute
gibt, die ihr Einkommen und ihr Vermögen richtig de¬
klarieren, so nruß cs ganz ungeheuer viele geben, die
noch nicht die Halste von dem versteuern , was sie schuldig
sind .

Und hieraus folgert der Konservative Delbrück:

Dcr Mann , der nicht Musik hat in sich selbst.
Den nicht der Einklang süßer Töne rührt.
Laugt zu verrat, zu Raub und Hinterlist . . .
Tran keinem solchen ! — Horch auf die Musik !

Shakcsxear -

Schuldig oder nichtschuldig ?
Roman nach C. M . Braeme von E. Felsing .

(Fortsetzung .)
Siebenrrnddrcißigstes Kapitel .

„Seltsames Bekenntnis eines Mörders !" lautete die
UÄerschrift des sensationellen Artikels , der in allen
englischen Zeitungen zu lesen war und so lautete :

„Unsere Leser loerden sich noch des vor einigen
Jahren vielbesprochenen, berühmten Kriminalsalles er¬
innern, der als „Das Geheimnis von Colde-Fell " bekannt
Nvr und in dem ein schönes junges Weib, Hefter
Blair , des Gistnwrdes an ihrem Gatter :, Angus , Gra¬
ham Blair , beschuldigt wurde . Es wird noch jedem
erinnerlich sein, daß die Beweißausnahme gegen die Ge¬
sängen« war . Es ist wohl überflüssig , alle Einzelhei -
irn zu wiederhole::, die im Gedächtnis aller unserer
Leser gewiß noch frisch sind, da sich ja kein ähnlich
aufregender Fall ereignet hat . Tie Beweise waren ge-
8en die Gefangene , doch- der Urteilsspruch lautete :
"Nicht erwiesen"

, ein Urteil , das große Unzufrieden¬
heit hervorrief . Entweder war Mrs . Blair des Mordes
Überführt , oder aber sie war vollkommen unschuldig ;
st dem ersten Fall muhte sie bestraft werden , während
st andernfalls ihre Freiheit zurückerhielt. Trotz des
Urdeilsspruches „ Nicht erwiesen" hielt alle Welt Mrs .
Blair doch des Verbrechens für schuldig. Bald nach¬
her Gerichtsverhandlung segelte die unglückliche Frau
Kater dem angenommenen Namen „ Annie Malcolm " nach
Amerika, und zwar aus einem Dampfschiff, namens „ Die
Perlenstadt" . Unsere Leser werden sich erinnern , daß
dieses Schiff mit allst : an Bord befindlichen unter -

Dieustag , den S März
Diejenigen , die sich rühnren , die ^ Heiligkeit der

Familie " zu verteidigen , indem sie gegen die Nach-
laßstcner protestieren , kämpfen in Wirklichkeit für den
ärgsten Krebsschaden , die größte Ungerechtigkeit,
die unseren ganzen Staatsorganisnrns vergiftet : die
Ltenerdrückerei .

Delbrück fährt fort :
Ter Bund der Landwirte untergrübt und

erstickt in unserem Bolke den Sinn für patriotische Opfer-
willigkeit . Tic Landwirtschaft ist der kostbare Kern un¬
seres nationalen Wirtschaftslebens , der Bund der Land¬
wirte aber ist der Schädling der nationalen
Wohlfahrt . Der Bund der Landwirte ist einst ge¬
gründet nach den : Muster der Sozialdemokratie , und
seine Demagogie ist heute viel gefährlicher als die seines
Musters und Meisters . Wenn die Finanzreform , die
das Reich ans gute solide Grmrdlage stelle:: sollte, nicht
zustande kommt, so ist es die Schuld des Bundes der
Landwirte . Der Bund der Landwirte ist der na¬
tionale Feind .

3dm das ist einmal ein kerniges Wort : Steuerdefrau -
dantcn , Meister der Demagogie und der nationale Feind —
noch mehr als die Sozialdemokratie . Der Bund der Land¬
wirte wird Delbrück nicht zu seinem Ehrenmitglied er¬
nennen .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 6 . Marz.

Präsident Gras Stolberg eröffnet die Sitzung um
2 . 15 Uhr . Am Bundesratstisch ist Staatssekretär Krätke
erschienen.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der
zweiten Beratung des

Postetats .
Zubeil (Soz . ) : Nach Abschaffung der Geldbricf -

beftellungen am Sonntag wenden die Geldbricfträgcr zu
anderweitigen Dienstleistungen kommandiert . Das ent¬
spricht nicht den Wünschen des Reichstags .

Linz (Rp . ) erklärt namens einer Minderheit fei¬
ner Fraktion , daß sie der Fernsprechgebühren -Ordnung
nicht zustimmen werde, denn sie treffe die großen und
mittleren Städte zu hart .

ging , und es gab sogar einige, die so weit gingen ,
zu behaupten , daß der Untergang des Schisses als ein
Gericht des Himmels für die unglückliche Frau ange¬
sehen werden müsse , die unter den Passagieren gewesen
war . Die Leute meinten , daß das Urteil , vor dessen
Ausführung die Menschen zurückgeschreckr wären , nun
vom Himmel vollzogen worden sei . So glaubte jeder
nun erst recht fest an die Schuld Hefter Blair 's , und
das Geheimnis von Colde-Aell galt stets als einer .der
schlimmsten Vergiftungsfälle der Jetztzeit . Mehr als
sieben Jahre sind verflossen seit der Verhandlung und
dem tragischen Ende ihrer Heldin , und nun kommt ein
sonderbares Geheimnis ans Tageslicht : Hefter Blair
war doch unschuldig ! Sie wußte nicht mehr von dem
Verbrechen als der Richter , der die Verhandlung führte .
Der wirkliche Schuldige war ein Freund von Mr . Blair ,
ein gewisser Hauptmann Archibald Douglas , der den
Gatte :: vergiftete , weil er , Hairptmairn Douglas , in
Liebe zu dem schönen Weibe entbrannt war , während
sie, das sei gerechterweise zugestanden , sich auch nicht
das geringste aus ihn: gemacht hatte . Hauptmann Doug¬
las , sin Edelmann von hoher Stellung und großem
Vermögen , erlitt einen Unglückssall, der einen verh-äng-
msvollen Ausgang nahm . Er wurde in das bekannte
Kloster, das unter der Aussicht der Friedensschwestern
steht , überführt ; dort legte er ein umfassendes Ge¬
ständnis seines Verbrechens ab , und legte es Seiner
Hochwürden, Mr . Eustace, dringend ans Herz, das An¬
denken .Hefter Blair 's wieder vollkommen rein hcrzu-
stellen. Hefter Blair ist tot , und diese Wiederherstellung
ihres guten Rufes kommt zu spät . Aber Hefter Blair
wurde das Opfer einer langwierigen , irrtümlichen Be-
weisausimhme . Der Gedanke, was diese schöne und un¬
schuldige junge Frau gelitten haben muß, ist furcht¬
bar . Hauptmann . Douglas legte ein umsaffendes Ge¬
ständnis ab und betete mit all der Kraft eines Ster¬
benden, daß den: Gedächtnis der unglücklichen, edlen
Hefter Blair volle Gerechtigkeit widerfahren möge. In
diesem guten Werke unterstützen wir ihn , so gut wir
können . Durch das ganze Land , durch die ganze Welt ,
die einst an ihre Schuld glaubte , verkünden wir den
fleckenlosen Ruf und die völlig ^ Unschuld Hefter Blair 's !"

kSOS .
Staatssekretär Krätke sagt bezüglich der Wünsche

des Vorredners wohlwollende Erwägung zu.
Herzog (Wirtsch . Bg . ) äußert Bedenken hinsicht¬

lich des Portoprivilegs der Fürsten . Eine ernstliche Prüf¬
ung dieser Frage sei angezeigt , well immerhin ein
Mißbrauch desselben durch die Bediensteten möglich fei.

Gras Oriola (ntl . ) : Die Tendenz der Fernsprech¬
gebührenordnung , einen Ausgleich zwischen Stadt und
Land zu schaffen , anerkenne er , doch solle keine Bevor -
zugmrg des Landes eintreten .

Pauli - Potsdam (kons. ) wendet sich namens ei¬
ner Minderheit seiner Freunde gegen die Fernsprech -
gebühren-Vvrlage . Eine Aenderung derselben in der
Kommission sei nötig .

Hamecher (Ztr . ) bespricht Bcamtensragen , em¬
pfiehlt Unterrichtskurse für die mittleren und unteren
Postbeamten und fordert Offenlegung der geheimen Per¬
sonalakten .

GotHein (frs . Bg . ) empfiehlt ebenfalls die Offen¬
legung der Resolution und tadelt die Wahlkontrolle des
Oberpostdirektors in Kiel. Diese politische Beaufsichtig¬
ung sei keineswegs so harmlos , als der Staatssekretär
«s darstelle .

Die Abstimrnung wird auf Antrag Erzbergers ver¬
tagt aus Montag 2 Uhr .

T .-O . : Fortsetzmrg.
Schluß 7 Uhr .

Rundschau
Gegen Sie Hühlensteuer ,

„ Ter Zentralrat der Deutschen Gewcrkvereine (H . -D.K
wendet sich mit Entschiedenheit gegen den agrarischen Vor¬
schlag , eine Kohlenstcuer von 50 Pfg . pro geför¬
derte Tonne im Reiche einzuführen . Tie Kvhlenindu -
strie ist so organisiert , daß sie die Preise künstlich Hochhal¬
ten kann, und wird daher die Steuer auf die Konsumen¬
ten abwälzen . In ungünstigen Zeiten , wo vielleicht eine
solche Abwälzrrng nicht möglich ist, würde sie sich durch
Lohn kürzurigen schadlos zu halten wissen . In dem ei¬
ner: wie im anderen Falle würde die Steirer also vornehm¬
lich die minderbemittelte Bevölkerung treffen . Tie Wirk¬
ung einer Kohlensteuer auf Gewerbe und Industrie risit
erheblichem Kohlenverbrauch würde vielfach bei der Lohn-

Biele konnten diese Worten nur mit Tränen in
den Slugen lesen . Auch Lord Arden bekam sie zu Ge¬
sicht und las sie mit schuldbewußtem Herzen . To war
sie also nach alledem doch unschuldig, sein schönes Weib !
Wohl war sie ,in der einen Hinsicht schuldig, was
den Verrat ihm gegenüber anbetraf , — doch an den: Ver¬
brechen, dessen auch er sie bezichtigt hatte , war sie
unschuldig. Was mußte sic gelitten haben ! Jung ,
schön, zart , feinfühlend , welche Qualen an Leib und
Seele mußte sie durchgemacht haben !

War sie denn wirklich so schuldig, >veit sie nach
allem vvvangegangenen Elend und Leiden auch einmal
glücklich harte sein wollen ? Er fühlte sich im inner¬
sten Herzen gerührt , wenn er in seinem Geda .nkengq.ng
soweit kam . Sie war unschuldig, während er fest an
ihre Schuld geglaubt hatte ; sie hatte wie nur wenige
Frau rm Leben gelitten , und dann hatte er ihr seine
Liebe geboten und sic hatte sie angenommen . War sie
deshalb wirklich so zu tadeln ?

„Sie hätte es mir sagen sollen !" ttes er aus .
Doch dann machte sein Gewissen ihn: Vorwürfe .

Hätte - er sie doch alsdann verlassen und nicht ge¬
heiratet !

Arme , schöne Hefter ! Stolze , königliche Hefter ! Und
vor allem unschuldige Hefter ! Wie ungerecht , wie grau¬
sam war es gewesen , und jetzt war es zu spät , selbst
wenn er die Ungerechtigkeit, die er ihr aiuzetan hatte ,
auch aufrichtig bereute ; er konnte das Vorgefallene nicht
ungeschehen machen.

Sein Leben war fett jener solgesckpveren Entdeck¬
ung höchst unglücklich verlaufen . Nicht gerade , daß er
bereute , was er getan hatte . Er hatte Tag und Nacht
keine Ruhe sinder : können ; das Leben hatte für ihn
allen Reiz verloren . Er zog sich aus der Welt in
seine Einsamkett zurück ; er machte keine Besuche mehr
und nahm keine Besucher 8n . Niemand wußte , toa-
rum Gräfin Arden plötzlich abgereist >var , und keiner
lvagtc , danach zu fragen . Es hieß, daß ihre Gesund¬
heit sehr angegriffen gewesen sei und daß sie des¬
halb nach Ausspruch iwr Aerzte Aufenthalt in Italic «
habe nehmen müssnu

Gortsetznug folgt .) ^



bemeffirng für die dar «! beschäftigten Arbeiter in die Er¬
scheinung treten .

Ter Zentral rat erwartet vom Reichstage , daß ey
überhaupt kenre neuen Steuern bewilligt , durch, welche
die Lebenshaltung der Arbeiterfamilien tveiter vertensrt
wird , verlangt vielmehr , daß die leistungsfähigen Steuer¬
zahler durch direkte Steuern in angemessener Weise M
den Lasten des Reiches herangezogen werden .

"
ü- * *

I « der Brrdgctkommisfiou des Reichstags
wurde bei dent Titel „ Reitendes Feldjägerkorps " be¬
schlossen, Las Feldjägerkorps am 1 . Oktober 1909 au f-
zulösan . Nach eingehenden Verhandlungen über „ M i-
litärkapellen " stimmte die Konlmission einem An¬
trag der wirtschaftlichen Vereinigung zu, durch den der
Kriegsminister aufgefvrdert wird , in der nächsten Sitz¬
ung Mitteilung über die erforderliche Mindestzahl der
Bdnnker in den Militärmusikkorps zu machen. Desglei¬
chen fand eine von freisinniger und sozialdemokratischer
Seite beantragte Resolution Annahme , den Reichs¬
kanzler zur weitestgehenden Einschrän k u ng d e r P ri -
vattätigkeit der Militärmusiker aufzusordern . Nächste
Sitzung Dienstag 9 . März .

m * *

Der Schnapsteufel in Ostpreußen .
Wie verwüstend in Ostpreußen der Schnapstensvl

wirkt , geht u . a . aus einer Milteilung des Kreisarztes
von Ragnit (Reg .-Bez . Gumbinnen ) hervor , dir Aufnahme
fand in das amtliche Werk „ Das Gesundheitswesen des
preußischen Staates im Jahre 1906 .

" Es heißt da : Mn
Impfling auf dem einen Arm und in der anderen Hand
die Schnapsflafche — so haben aus einem Impftermin
die Mütter wahre Tanzorgien mit Gesang anfgeführt ,
die natürlich mit großer Betrunkenheit endigten und so¬
gar zu einer Verwechslung der Impflinge geführt ha¬
ben sollen . — Dem Kreisarzt in Johannisbnrg (Reg . -Bez.
Allenstein) teilte ein Lehrer mit , daß er im Jahre 1906
dreimal Kinder wegen Trunkenheit Habe nach .Hause
schicken müssen : sie hatten statt des Frühstücks von der
Mutter Schnaps mitbekommen . Im gleichen Kreise
starb ein 16jLhriges Mädchen ( !) an den Folgen ge¬
wohnheitsmäßigen Schnapsgenusses . - Als Beleg , wie
jetzt noch gelegentlich gezecht wird, wird mitgeteilt , daß
auf einer dreitägigen Arbeiterhochzeit im Kreise Krv-
toschin (Reg . -Bez . Posen ) von 16 Männern , 16 Fraue «
und einigen gelegentlichen Mit !rin kern folgendes ver¬
zehrt wurde : 40 Liter 96proz . Spiritus in entsprechen¬
der Verdünnung , 60 Liter Muskarweiu , 142 Lzter ein¬
faches Bier , 5 Liter Liköre und für 3 Mark Schnaps .
Folge von allem anderen abgesehen : drei Todesfälle
an Alkoholvergiftung und zwei schwere , wenn auch mit
Genesung endende Vergiftungen .

* * *

Oesterreich und Serbien .
Di? freundschaftlichen Vorstellungen Rußlands in

Belgrad haben gewirkt . Die serbische Regierung ist jetzt
bereit , sich der österreichischen Regierung in versöhn¬
lichem Sinne zu äußern . Dazu mag auch die Er -
kläruitg des österreichisch-ungarischen Gesandten in Bel¬
grad beigetragen haben , wonach die parlamentarische Er¬
ledigung des Handelsvertrags mit Serbien erst erfol¬
gen könne, wenn Serbien seine Politik ändere und
freundschaftliche Beziehungen zu Oesterreich unterhalte »
wolle . Sobald Serbien letztere Absicht im Sinne der
Vorstellung der .Großmächte kundgebe, fei die öster¬
reichische Regierung bereit , über Handels - und Verkehrs¬
fragen mit der serbischen Regierung zu verhandeln . Ser¬
bien wird wahrscheinlich in diesen : Sinne sich Lußprn,
da es ohne die Unterstützung Rußlands doch nichts a«S-
richtvn könnte.

Tages -Chronik.
Pforzheim , 8 . März . Das Warenhaus Tietz in

Mannheim hat hier drei Häuser in der westlichen Karl -
friedrichstraße mn 485 000 Mk . angekauft , um auf dem
Platze ein großes Warenhaus zu errichten . Nun hat
auch das Warenhaus Geschw . Knopf hier den Gasthof
zum „Schwarzen Adler " am Markt , wo die Firma be-
rnts ihren Laden hat ums 650 000 Mk . und außerdem das
daneben befindliche Anwesen von Privatier W . Henkel um
170000 Mk . erworben , um eineu Neubau für seine
-jwecke aufzusühren .

Paris , 7 . März . Unter Hinweis daraus , daß eine
Anzakl französischer Offiziere bei Ballonfahrten
in Deutschland gelandet sind, verbot der Kriegsminister
nüttels Rundschreiben den Offizieren , bei Ballonfahrten
die Grenze zu überschreiten . Offiziere , die bei Ballon¬
fahrten von Aenderungen der Windrichtung überrascht
werden und dies als -einen Fall von vis major Hin-
Kellen wollen, würden ' ich einer nicht minder strengen
Strafe aussetzen. ( !)

Paris 7 . Mär,z. Im Hotel „Contineutal" erlosch
gestern Abend plötzlich das elekrrische Licht, da der Se¬
kretär des Syndikats , der Elektriker Statand einen A u s-
stand angeordnet hatte . Der Ausstand nahm erst sein
Ende , als der Direktor -des Hotels die von Sataud dik¬
tierten Bedingungen , Erhöhung des Lohnes und die Ver¬
pflichtung , niemand zu entlassen, unterzeichnet hatte .

Rom , 8 . März . Bis jetzt liegen 100 Wahlresnl -
tate vor . Gewählt sind 56 Ministerielle , 12 Konstitutio¬
nelle Opposition , 6 Radikale , 9 Replubikcnrer, 12 So¬
zialisten .

Aus Württemberg .
Hienstnachr-ichten .

Der Sön '
g bat f>» , ? . Mariae er, der Baupeweikeschu !«- in SIul -

yart erleb ^ ts Pio 'chur lüe Hi-ättausacker Regi rus - dbunrieifter
Eng Wanne » n S 'üpcli, : i»b- r — Uedernatz«" « »»de e'n«
Ledu 'wlle ^ ' ullivgen de » H -« tzva <e > Rümelin a » der Kurve «.
reiinllksanstalt in rtamnchs m, Bsj Calw eine ? ch «llltlle in Korn
weäbetm , ips, Luswiab ' urf , « ein » ch Ukll - - in Lenzin¬
gen , Be, . Kniitl -ng n die ei '- e Welle in Liedenzlll , Be «. Cüw ,
dem dorr en «w i en TchuUrhier Bcodoeel bis 2 Ue dem
Sckullth er W ö r n e r in Menb n , Alken » Voll lNaso d )
eine k - ul '. - llc in ?<y »a, : yctm , v . z. . c^hotw) . Sem Ua

ieüch- er ^ lbe t Ningwi ld in Münii -r. » c ; tzßlwaen. ei« - « ch,0
snve in Ed ^ueen dem Schull' h er Waidelich tn Baiereck, Bezirk
Aichelde g « kchorndoll . Die AnsieUnng den unnänd gen Lehierin
Maria Held « n der hüberea Madckevschu c i : Göppingen als stän¬
dig: Lctuerl» an duser Lchuie wurde

Die LauveSverfammlung
der Jungen PolkSpartci in Heildronn .

Zur Landesversanrnrlung der Jungen Volkspartei >vu -
reu die Mitglieder , zun: Teil mit ihren Damen , aus den :
ganzen Laude außerordentlich zahlreich in Heilbronn er¬
schienen . Auch viele Mitglieder der Volkspartei nah-
in »n au den V̂eranstaltungen teil . Am Samsttag
abend veranstalteten beide Gruppen in den bis auf
den letzten Platz gefüllten Kilianshallen eine März¬
feier und zugleich einen Farnilienabend . Redakteur
W u l l e begrüßte die Erschienenen namens der Heilbrunner
Vvlkspartei , Lehrer St et tu er namens der Jungen
Volkspartei . Landtagsabgeordneter Betz sprach einen
selbstverfaßten, tiefempfundenen Prolog zum Andenken ai:
die im Jahre 1848 Gefallenen , deren Gedächtnis durch
Erheben von den Sitzen geehrt wurde . Tie Festrede hielt
Professor H e r m a u nHum m e l - Karlsruhe , der zunächst
einer: eingehenden geschichtlichen Rückblick auf die vor¬
märzliche Zeit und die Ereignisse der Jahre 1848 und
1849 warf und dann die politischen Errungenschaften der
deutschen Freiheitsbewegung vor Augen führte . Es ge¬
nüge nicht das Bewußtsein , politische Macht zu besitzen,
es sei vielmehr auch rwtwendig der Wille , davon Gebrauch
zu machen . Insbesondere müsse der Reichstag bestrebt
sein, zugleich mit der Regelung materieller Interessen '
Nus auch parlamentarisch und konstitutionell ein , Stück
vorwärts zu bringen . StürmisckperBeifall lohnte die mehr
als einstüuidgeu , auch in der Form vollendeten Ausführ¬
ungen des Redners . Weitere Ansprachen hielten Stadt¬
geometer Kercher-Stuttgart und Rechtsanwalt Payer , wäh¬
rend in: übrigen der Wend durch Musik , Gesang , hu -
moristische Vorträge und zum Schluß durch ein Tanz¬
vergnügen ausgesüllt wurde .

Trotz des späten Endes der Samstagfeier be¬
gann Sonntag vormittag pünktlich um 10 Uhr die Lan -
desversammlungder Jungei : Volkspartei .
Diese war von über 100 Personen besucht und wurde
eingeleitet durch den Parteibericht des Landes¬
vorstands , Stadtgeometer Kercher - Stuttgart , der be¬
sonders den Vorsitzenden der Württembergischen Volks-
Partei , Professor H v f f n: a n n - Stuttgart begrüßte und
dann des verstorbenen Wgeordneten Mayer -Ulm gedachte ,
zu dessen Andenken sich die Versammlung von den Sitze::
erhob . Professor Hofmann hob die Bedeutung her¬
vor , die die Junge Volkspartei iem politischen Leben
Württembergs gewonnen hat und wünscht der: Verhand -
luiMn besten Verlauf . Ter Parieibericht erwähnte u . a .
die Gründung der Junge : : Volkspartei in Tuttlingen und
Klernsachsenheim. Tie Junge Volkspariei Göppingen sei
bekanntlich aus der Organisation ausgetreten . Das po¬
litische Lebe: : in den einzelnen Vereinen sei durchweg sehr
rege gewesen . In dem Rückblick über die Vorgänge des
letzten Jahrs kennzeichnete der Redner mit aller Schärfe
den Verrat der Nationalliberalen in Bingen -Alzey.
Schließlich berührte er die neue Organisation her Volks¬
parte :, von der auch die Junge Volkspartei berührt werde.
Der Vorstand des Landesverbands der I . V . sei der
Auffassung gewesen , daß die I . B . auch organisatorisch
aufs engste mit der Gesamtpartei verbunden werden müsse .

Nach einer l ängeren Debatte wurde ein Antrag ange¬
nommen, der das organisatorische Verhältnis zur Volks¬
partei in der Weise regelt , daß in Uebereinstimmnng mit
den neuen Statuten der Volkspartei die einzelnen Ver¬
eine der Jungen Vvlkspartei Mitglieder der Organisa¬
tion der Volkspartei sind . Der von Kassier Fabrikant
Lepmann - Stuttgart erstattete Kassenbericht zeigte einen
sthr günstigen Stand der Kasse . Der Antrag , eine Mo¬
natsschrift für die Junge Volkspartei zu gründen , wurde
nach einem Referat von Stadtgeometer Plenefisch-Stutt -
gart vorläufig zurückgestellt, aber beschlossen, durch ein
Preßkomitee engere Beziehungen mit der Parteipresse her¬
zustellen.

lieber die wirtschaftlichen Organisationen und die
Volkspartei s prach Redakteur Groth - Stuttgart , der für
eine rege Mitarbeit der Mitglieder der Jungen Volkspar¬
tei in den wirtschaftlichen Organisationen eintrat . Ein
Beschluß in diesem Sinne wurde angenommen .

Ein Antrag von Rechtsanwalt Pay e r II , der die so¬
fortige Abschaffung der veraltete :: Vorschriften über die
Bekanntmachung , des Ergebnisses der Einschätzung zur
Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer uud deren Ersetz¬
ung durch die entsprechende! ! Bestimmungen des Ein¬
kommensteuergesetzes vom 8 . August 1903 (Art . 56 ff . )
anstrcbt , solange ein Ersatz dieser Realsteuern nicht ge¬
schaffen ist, wurde angenommen .

Die Wahl des Vorstands ergab die Wiederwahl der
Herren Stadtgeometer Kercher als Vorsitzenden, Re¬
dakteur Groth als Schriftführer und Fabrikant Leh¬
man :: als Kassier.

Ein Antrag Plenefisch-Kercher : „ Ter .Landesverband
der I . V . wird beauftragt , mit den Jugendorganisationen
der drei linksliberalen Parteien im Reich in Verbindung zu
treten , wurde angenommen . ,

Der nächstjährige Landesrag wird in Stuttgart
stattfinden .

Nach Erledigung des internen Teils der geschäft¬
lichen Beratung sprach Rechtsanwalt Mü hl häufe r -
lllm über „ Re ichsfin an refo rm und Minister¬
verantwort l iichkc i t .

" Das ausgezeichnete Referat
betonte einerseits die Notwendigkeit der Regelung der'

Finanzen , andererseits wandte es sich gegen die Konser¬
vativen , die die Reform durch ihre Stellung zur Nach¬
laßsteuer gefährden und weiterhin wurde die Verbindung
konstitutioneller Forderungen mit der Lösung der Reichs¬
finanzreform erhöbe: : . Es lagen zu den: Referat meh¬
rere Resolutionen vor, toovon die folgende nach einer leb¬
haften Diskussion Annahme fand .

„ Tie Landesversammlung der I . V . Littet die
Reichstagsfraktion , fest zu bleiben gegenüber der rück¬
sichtslos sich geltend machenden Selbstsucht des Jun¬
kertums und neue Steuern ohne gleichzeitige Gewähr¬

ung wirklicher konstitutioneller Rechte nicht zu verivil -
ligen , von der Forderung der Deckung eines! wesent¬
liche :: Stenerbedarfs durch direkte Besteuerung nicht ab¬
zugehen und an der Nachlaßsteuer als der geeignetsten
Form der Bestcnennrg des Besitzes festzuhalten . Sie
spricht sich gegen Fortsetzung der Blockpolitik aus , wenn
diese nur darin bestehen soll , daß der Liberalismus
an Stelle des Zentrums die Herrschaft des Junker¬
tums in Deutschland aufrecht zu erhalten hat .

"

Ferner wurde aus Vorschlag mehrerer .Heilbronner
Weingärtner auch noch eine Resolution zur Weiusteuer
gefaßt :

Die Landesversammlung der I . V . bittet hie
Reichstags -Fraktion der Volkspartei wie seither eine
Weinsteuer in jeder Form abzulehnen .

Das Referat di Centa - Hall über „ Die Stellung
der Reserve und der Landwehr zu ihren Vorgesetzten mi¬
litärischen Behörden " konnte wegen der vorgeschrittenen
Zeit nicht mehr angehört werden . Dagegen wurde die
hiezu vorliegende Resolution einstimmig angenommen:

„ Tie Landesversammlung der Jungen VolksPartei
hält die Kvntrollicrung der Angehörigen des
Beurlaubtenstandes durch Kontrollversanrmlungen st:
überholt N . unzweckmäßig. Aeußersten Falles würde eine
einmalige Kontrollversanrmlung für die Angehörigen
der Reserve und die Zustellung der Kriegsbeorderung
für die Mannschaft den Zweck der Kontrollierung voll¬
ständig und sicher erfüllen .

Jedenfalls ist die Unterstellung der Mannschaft unter
die Militärgesetze während des ganzen Tages der Kmi-
rrollversammlung sofort abzuschafsen.

Ter L . B . der -I ! B . P . ersucht die Reichstags¬
fraktion , im Sinrw ihrer Auffassung tätig zu sein .

"

Bei dem an die Tagung sich anschließenden Mittag¬
essen, das der Küche des Hotels Falken alle Ehre machte,
gab Landtagsabgeordneter Carl Betz eine interessant»
Schilderung über die Beteiligung Heilbronner Bürger an
der Freiheitsbewegung in: Jahre 1849 . Sei :: Hoch galt
einem einigen , freien, deutschen Vaterland . Redakttur
Kühle - Heilbronn stellte eine Betrachtung an über die
Größe und Erbärmlichkeit dieser Zeit und toastete auf die
Früchte der demokratischen Arbeit . Ein weiterer Toast
von Rechtsanwalt Ro seng art - Heillwom : galt der de¬
mokratischen Jugend . Schließlich wurde noch an den Kan¬
didaten von Birken Alzey, Pfarrer Korell ein Tele-
grarmn folgenden Inhalts abgesandt :

„ Die Landesversammlung der I . V . Württembergs
sendet dem energischen Kämpfer demokratischen Gruß und
Dank für seine Arbeit im Dienste der Freiheit .

"
Um 5 Uhr abends wurde die Versammlung mit Wor¬

ten des Tankes vom Vorsitzenden geschlossen .

Aus - er Airrauzkommisfio» .
Die Kommission setzte am Samstag die Beratn :^

des Etats der Zentralstelle für Landwirtschaft
fort und erledigte eine ganze Reihe von Positionen nach
Len Regierungsvvrschlägen , darunter die neue Forderung
von 500 M für Förderung der Kaninchenzucht. Nicht m-
bestritten blieb eine neue Forderung von 4500 resp . 4M
Mark für Förderung des landwirtschaftlichen Maschinen¬
wesens, doch fand dieselbe nach längerer Erörterung An¬
nahme . Bei der Position für Untersuchung von künst¬
lichen Dünge - und Futtermitteln wurde mit 8 Stimmen
gegen 6 Enthaltungen folgender Antrag Keilbuch an¬
genommen : „ Mit Rücksicht auf die großen Mißstände ,
die auf dem Dünger - und Futtermittelmarkt sich zei¬
gen, sowie darauf , daß die bestehenden Gesetze der Land¬
wirtschaft, .sowie dem reellen Handel einen genügenden
Schutz vor Betrug , Uebervorteilung und unlauterem
Wettbewerb nicht bieten, die K. Regierung zu ersuchen ,
«Ns Abhilfe durch gesetzliche Regelung bedach : W
sein .

" Bei dem Titel 9a , Reblansbekämpfüng ,
wurde von Minister v . Pischek mitgeteilt , daß bis jetzt
für diesen Zweck 1372000 Mark aus gegeben worden
sind . Am Dienstag werden die Beratungen fortgesetzt

Zur Finanzreform hat der Landesausschuß des
iVerbandes der württembergischen Gewerbevev
eine eine Resolution angenommen , in der die K . Staats¬
regierung ersucht tvird , bei der Weiterberatung der Fi¬
nanzreform auf dem bisherigen Standpunkt bezüglich der
Nachlaßsteuer zu beharren und im Interesse der Ge¬
werbetreibenden eine Ueberwälzung der direkten Steuer»
tauf Einkommen - und Ertragssteuern abzulehnen .

Landes -Bersammlung der württembergischen
Eisenbahnarbeiter . Unter dem Vorsitz des Landesver¬
treters Fink -Ulm fand am Sonntag in Heilbronn die
ans allen Teilen des Landes zahlreich besuchte LandeSvev
sammlung der im Verband der württ . Eisenbahn- und Dampf¬
schiffahrtsunterbeamten organisierten 3600 württ . Eisenbahn¬
arbeiter statt. Die eingehenden Beratungen , die durch ein
Referat des Generalsekretärs Roth - Stuttgart eingeleitel
wurden , führten zur Annahme folgender Resolutionen : „Die
Landesversammlung spricht sich emmütrg und entschieden für
die Abschaffung des freien Akkords, soweit er noch in ein¬
zelnen Werkstätten besteht , wie überhaupt jeder Akkordarbeit
ans . Sie erwartet , daß die Bezüge im Zeitlohn nicht ge¬
ringer werden als diejenigen , welche bisher im Stücklohn
verdient wurden . Das Prämiensystem , das be: den Güter-
bodenarbeitern besteht , entspricht nicht den fortgeschrittenen ,
sozialpolitischen Anschauungen unserer Zeit und ist abz«-

schaffen . Die Versammlung hält die Schaffung eines ge¬
setzlichen Arbeiterrechts für die in den Staatsbetrieben be¬
schäftigten Arbeiter für unerläßlich . Bei den Wahlen zur
Eisenbahnbetriebskrankcnkasseund zu den Arbeiterausschüssen
soll die Verhältniswahl eingeführt werden .

" Ferner wurden
folgende Beschlüsse gefaßt : „Eine möglichste Stabilisierung
der in den Staatsbetrieben beschäftigten Arbeiter in den:
Sinn der Schaffung von bcamtenähnlichen Verhältnissenist
erwünscht ; die Arbeiterschaft selbst hat dagegen auf das
Strcikrecht ausdrücklich zu verzichten , während sie im übrigen
die den Arbeitern in der Gewerbeordnung gewährleisteten
Rechte für sich ungeschmälert in Anspruch nimmt. D:e

nichtsgefetzliche Arbeitcrversicherung für die im Eisenbahn -



rm> Posidieust beschäftigten Arbeiter ssllt « von der Berficher -
Avgsanstalt Württemberg losgetrenst , eine eigene Verficher -
ilngsanstalt geschaffen und derselben unter Eingliederung
»rr Zuschußkasse und unter wesentlicher - Erhöhung der Ren¬
tensätze der Name „Arbeiterpensionskaffe" gegeben « erden.
Aus das Mitwtrkungs - bezw. Seldstverwaltungsrecht der
Arbeiter wäre dabei — ebenso wie in vermehrtem Maße
bei der Eisenbahnbetriebskrankenkasse— Bedacht zu nehmen.

"
DaS der Gewerbeinspektion eingeräumte Recht der Revision

in den Hilfsbetrieben der Eisenbahn- und Postverwaltuug
erscheint ausbaufähig und sollte erweitert werden. ,, „Den
Arbeitern soll ein Recht auf Urlaub nach festen Arund -
jsttzen eingeräumt und die Urlaubsgewährung liberaler ge -
ihandhabt werden als seither. Die gegenwärtigen Urlaubs -
normrn sind unzureichend und genügen nicht zur Erholung
und Ansammlung neuer Kräfte ." „Die Freifahrtsvergün -
Kigung soll in arbeitsfreundlichem Sinn ausgebaut werden .

"

„Mil dem Bau von Arbeiterwohnhäusern soll fortgefahre»
und dabei die tatkräftige Unterstützung an auf der Selbst¬
hilfe der Arbeiter beruhenden genossenschaftlichen Unter¬
nehmungen ins Auge gefaßt werden . " „Die Arbeiteraus -
sthüsse sind weiter auszubauen und mit wertvolleren Kompe¬
tenzen auszustellen. Die Mitglieder sämtlicher Ausschüße
des Landes sollten jährlich einmal unter dem Vorsitz eines
Mitglieds der Generaldirektion zu gemeinsamer Tagung zu¬
sammentreten. Die Festsetzung der Löhne und Arbeitsbeding¬
ungen soll unter Anhörung der Ausschüsse und unter tun-
Uchster Berücksichtigung ihrer Wünsche erfolgen.

" Der Eisen-
^ hnerverband wird in Bälde eine umfassende Denkschrift
Über die RechtSverhältniffe der in den württembergischen
Staatsbetrieben beschäftigten Arbeiter herausgeben . Nach¬
dem sodann auch die Wahlen vorgenommen und sonstige
Geschäftlich « Angelegenheiten erledigt waren , schloß der Vor -
ißtzende die Versammlung mit Dankesworten an alle Teil¬
nehmer, Referenten und Diskussionsredner und sprach den
Wunsch aus , daß Regierung und Landstände sich der be¬
rechtigten Wünsche der Eisenbahnarbeiter tatkräftig anneh-
« rn möchten .

Stuttgart , 7 . Mürz . Die gegenwärtige , im Königs¬
bau ausgestellten, von Flaschnermeister Paul Dürr in
Hannstatt hergestekten Modelle sind von Herzog Albrecht
für seine Kinder um 9000 Mk . käuflich übernommen
-worden .

Stuttgart , 6 . März . Wie verlautet, ist der Päch¬
ter Und Direktor eines bekannten hiesigen industriellen
Unternehmens sin Zahlungsschwierigkeiten geraten und hat

Hich seit einigen Tagen von seiner Familie entfernt . Bon
Mm aus soll er euren Brief an seine Frau geschrieben Ar¬
iden , worin er mitteilt , daß er Harrd an sich legen wolle,
sin Ulm angestellte Ermittelungen habe» letzteres bis jetzt
nicht bestätigt , vielmehr wird angetwmmen , daß der Be¬
treffende sich nach der Schweiz begeben hat . Wie es
jhoißt, wird der Besitzer des Geschäfts dasselbe mrdev -
sindert .weiterführen .

Reuenstadt , 7 . März- Die verstorbene Frau M a -
rie Möri ke , Witwe des Apothekers Dr . Mörike , hat
der Stadtgemeinde 40000 Mark vermacht , aus deren
Zinsen unbemittelte Lehrlinge und Dienstboten re . ohne
Unterschied der Konfession im Krankenhaus unentgeltlich
oerpftegt werden sollen, ferner 10000 Mark , deren Zin¬
sen alljährlich am Hochzeitstag der Verstorbenen , 8 .
Juni , an zehn arme Witwen oder sonstige ältere weib¬
liche .Personen verteilt werden sollen, 5000 Mark für die
Erhaltung des hies . Friedhofes und der Gruft der Ver¬
storbenen ans dem Pragsriedhof in Stuttgart und 150 000
Mark für das von der Verstorbenen im Fahre 1894
gegründete Frauenstift hier .

Kirchheim u . T . , 8 . März . Tie vom hiesigen
Verein der Geflügel - und Vogelfreunde veranstaltete , äus-
serst gelungene 24 . Landesausstellung der Geslügelzucht-
irmd Vvgelschutzvereine Württembergs , schließt trotz des
äußerst zahlreichen Besuchs aus ganz Württemberg mit
einem Defizit ab . Es rührt in der Hauptsache daher ,
daß wegen der starken Beschickung die städtische Turn¬
halle nicht ausreichte und infolgedessen für das Wasser¬
geflügel eine Extrazelthalle erstellt iverden mußte .

Geislingen a. St ., 6 . März . Anläßlich des V e r-
bandstags des Wsitrtt . Wirt s v e r bau des , der
dm 1 ., 2 . und 3 . Juni hier stattfindet , wird auch eine
'Fachausstellung veranstaltet werden , die vom 29 . Mai
bis 7 . Juni geöffnet sein wird . Als Ausstellungs -
Platz wird die Turnhalle und der umliegende freie Platz
Verwendung finden ; Interessenten , die ausstellen wol¬
len , wollen wir heute schon aus dieses Unternehmen
aufmerksam machen . Ferner wird eine Ausstellungslot -
terie veranstaltet werden . Die Verbandsverhandlungen
finden in einem großen Saale der Würit . Metallwaren¬
fabrik statt , Zm möglichst vielen Festteilnehmern die An¬
wesenheit zu ernröglichen . Eine Festschrift wird für
alle Besucher des Verbandslags eine hübsche Erinnerung
bilden . Das Ehrenpräsidium hat Stadtschultheiß Vöhr -
ringer von hier- angenommen .

Ulm , 6 . März . Bei den zur Zeit hier stattfinden -
den Gese l le n prü fü ng e n hat erstmals xiu weib -
8scher Prüfling dsic Prüfung mit Erfolg abgelegt und
zwar die Photographie Berta Hummel von hier .

Fricdrsichshttscn, 8 . März . Nachdem gestern abend
per Mvtordesekt in der Hinteren Gondel des Luftschiffes
beseitigt rverden konnte, wurde der Ballon „ Z . 1" am
!Samstag gefüllt . Wenn die Witterungsverhältnisse eS
zulassen, ist nun schon für MontagMittag ein A u f-
ftsieg in Aussicht genommen . Graf Zeppelin mit Ge¬
mahlin ist wieder hier eingctroffen . Nach dem Schw.
M . werden die Fahr versuche drei bis vier Wo¬
chen beanspruchen . Ende März , oder anfangs

' April wird
iZ . .2, der Ersatz für das bei Echterdingen vernichtete
fertig sein . Nach abgelegter Probe über genügende Leist¬
ungen geht es ebenfalls in den Besitz des Reiches
über . Auch mit den Vorarbeiten für das nächste starre'
Luftschiff Z . 3 mit weiterhin vergrößerten Dimensionen
ist begonnen worden . Wenn die Stadt Frankfurt ei¬
nen dauernden Luftschiffhafen einrichtet, wird Z . 3 ei¬
nen Besuch auf der internationalen Lustausstellung dort -
Wlbst ausführen . Das Ausstellungs schiff soll
außer den Bedienungsmannschaften zwanzig Personen an

Bord nehmen können. Marl hofft in Frankfurt den Be¬
weis der Möglichkeit, Verkehrslinien einzrrführen , zu
erbringen und dort anwesende Geldleute für die Sache
zu gewinnen . Im August oder September d . I . geht
auch die neue Doppelhalle und die Fabrik der Voll¬
endung entgegen, und zwei weitere Schiffe können auf
Kiel gelegt werden . Die modernen Einrichtungen der
Halle ermöglichen es, jährlich zehn bis zwölf Luft¬
schiffe zu liefern .

Vom Bodensee , 8 . März . Zum. Betriebe eines
Motorbootverkehrs in der Konstänzer Bucht und dem
nächstgelegenen Teile des Rheins wurde eine Ge¬
sellschaft gebildet , die mit einem Kapital von 100000
Mark gegründet ist und die die Fahrten zunächst mit
fünf Booten im Mai ds . Is . ausnehmeu will .

Nah und Fern .
Samstag Mittag wurde Ecke der Sechser-- und Rote -

bühlstraße in Stuttgart die 16 Jahre alte Tochter
des Kammervirtuosen A . Rätz von einem abwärts fah¬
renden Straßenbahnwagen ersaßt und zu Bo¬
den geschleudert, wobei sie so unglücklich unter den Mo¬
torwagen geriet , daß der Tod sofort eintrat . Das junge
Mädchen wollte ihren .Hund , der dem Straßenbahnwagen
zu nahe kam , vor dem sicheren Tod des Ueberfahrens -
retten und mußte dabei ihr eigenes Leben einbüßen .
Der Hund würde ebenfalls getötet .

Tie am letzten Samstag in SttMgaterr Tages -
zeirungen erschienene Nachricht, daß im Bopserwald ein
Unbekannter seit einigen Tagen sein Unwesen treibe.
und Damen belästige, daß auch bereits drei Anzeigen
eingegangen seien , ist unzutreffend und wie nachträg¬
lich festgestellt wurde , darauf zurückzuführen, daß eine
Dame sich darüber ausgesprochen hatte , wie ein Herr
abssits im Walde in etwas unschicklicher Weise ein na¬
türliches Bedürfnis befriedigt habe .

Das 14 Jahre alte Mädchen des Totengräbers Kurz
in Waiblingen kam am Donnerstag abend nicht nach
Hause und war trotz eifrigen Snchens nirgends aufzufin¬
den . Freitag abend wurde nun die Leiche bei der städti¬
schen Badeanstalt mit dem Bücherranzen aus dem Rücken
aus der Rems gezogen. Ob ein Unglückssall oder ein
Selbstmord vvrliegt , konnte bis jetzt nicht festgestellt
werden.

In Geislingen warf ein wir zwei Personen
besetzter Rodel bei der Rosendohle um , wobei ein 17 -
jähriger Malerlehrling den linken Unterschenkel brach.

.Der. dreißigjährige Bäcker und Wirt Kämpf in
Mündels he i m wird seit erlichen Tagen vermißt . Man
vermutet , daß er den Tod im Neckar gesucht und gefun¬
den hat .

Auf der abschüssigen Srraße bei Wald reu nach
fuhr ein A u toro del gegen eine Telegrafenstan g e .
Der 25jährige Graveur Fritz Ko hm von Pforzheim er¬
litt euren schweren hoppelten Schenkeldruck ) , der
zweite Insasse , der gleichaltrige Goldarbeiter Schwarz
wurde weit hinausgeschlendert und trug schwere Kopf¬
verletzungen davon .

Am Mittwoch abend starb in Bermaringen bei
Ulm die Frau des Maurers Reichardt im Wochen¬
bett . Aus Verzweiflung hierüber nahm sich der Mann
am andern Morgen das Leben . Er entkernte sich, ohne
ein Wort zn sagen, aus der Wohnung und wurde ei¬
nige Stunden später in der Scheuer erhängt ausge¬
sunden . Vier unmündige Waisen und deren betagte Groß¬
eltern trauern um dos so rasch - abberufene . Ehepaar .

In ihrem Laden in der Karl Clemmstraße in Frie¬
senheim bei Lndwigshafcn wurde die 58 Jahre alte
Händlerin Elisabeth Aichert von ihrem Schwiegersohn,
dem Arbeiter Franz Sünderhaft überfallen und durch
mehrere Revolverschüssc getötet . Sünderhaft hatte
gegen seine Schwiegermutter einen Haß weil er glaubte ,
daß sie an der Entfremdung , die zwischen ihm und sei¬
ner Frau eingetreten war , die Schuld trage . Nach der
Tat stellte sich der Mörder auf der nächsten Polizeiwache .

Beim Ban des neuen Docks in Birkenhead (Eng¬
land ) ertranken durch plötzliches Eindringen von
Wasser sechzehn Personen . Drei wurden gerettet ,
zwei von Ahnen sind, schwer verletzt .

Aus Norderney wird bcrichret : Zwischen dem
Leuchtturm und der Meierei ist der Ballon „ Elberfeld "
niedergegangen , der in Barmen aufgestiegen war . Er
war in einer Höhe von 2700 Meter in dichtem Nebel
geraten und gewahrte plötzlich die See . Bei der Land¬
ung har einer der Insassen einen Schüsselbeinbruch er¬
litten . In der Gondel befanden sich : Lnftschiffer Erbs -
löh , ein Frl . Schmieding und Rechtsanwalt Weffelhos
mit seiner Frau , alle aus Barmen .

Rodelunfall .
Ein schwerer Rodelunfall hat sich Ŝonntag

mittag 12i/ -> Uhr bei Wiesb aden ans der stark ver¬
eisten Rodelbahn „ Hohe Wnrzel -FvrsthauS " in der Nähe
des Chausseehanses ereignet . Ein mit sechs Personen be¬
setzter Bobsleigh fuhr nrit voller Wucht gegen eine Tele¬
graphenstange . Alle sechs Personen wurden herunterge¬
schleudert. Ein achtzehnjähriges Mädchen brach
das Genick und verstarb nach einigen Minuten . Zwei
Handlungsgehilfen wurden schwer, zwei weitere leicht ver-
« tzt . Ter sechste kam mit dem Schrecken davon .

W e t t er ka t a str !ophe .
Tie „Neue Freie .Presse" meldet aus Klagen -

furt : Der Schnee fall nimmt immer mehr den Cha¬
rakter einer Katastr 0 phe an . Im ganzen Lande steckt
der Verkehr . Sehr gefährdet ist der Ort Bleiberg
durch Lawinenstürze . Bei Kreutzen in Oberkärn¬
ten wurden 4 Arbeiter getötet . Bei der Ortschaft
Grubitfch wurden 3 Bauerngehöfte verschütet ,
wobei ein Bauer und 1 Knabe den Tod fanden . Bei
Mällnitz hat die Bahnstrecke schweren Schaden er¬
litten .

Wie asus S t . I 0 h a n n im Pangau genretdet wird ,
D im Anlauftal eine Urbeiterbaracke - mit 30
bis 40 Mann von einer Lawine verschüttet worden .
Bis Sonntag mittag waren 6 Leichen und 11 Schwerver¬
letzte mtsgegraben . — Bis Sonntag abend 6 Uhr sind
fünfzehn Toten u . zwölf Lebende hervorgezogen
worden , zwölf werden noch vermißt .

S ' truhige Madel .
SMtadrl is ' Harb uf mi'

Woaß net worum
Sucht sich an andern Schatz -
Moi ' Zeit is ' um !

Bist du denn döszweg'n bös ,
Weil i ' die Lies '
Gestern am Brunna -Trog
Hob' heimli ' 'küßt ?

Madel , dös is ' net schlimm !
Do fallt m'r ei' ,
Wos m'r mei Vater g 'sogt :
„ Bna , merk ' d' r 's fei' !

Wenn du a Bleamerl findst.
Rosig und rund - —
Laß ' m'r dös Bleamerl steh' n —
Nicht' m'rs ' net z'Grund !

Streck' bloß bei ' Naserl nei '
Sv . . . oder so . . . - -
S 'Bleamerl wird dankbar sei' :
Döszweg 'n is 's do !"

Max Kull - Heilbron » .

Vermischtes.
„Der verkannte Othello ."

Marc erzählt der „Tägl . Rundschau" folgendes nied¬
liche Geschichtchen : Seitens einer Staatsbehörde in der
Reichshauptstadt war kürzlich bei einem ihrer Schuldner ein
Bild : „Othello , der Mohr von Venedig " , gepfändet wor¬
den. Der betreffende Vollziehungsbeamte hatte das Bild
in seinem Protokolle : „ Ter Moor von Venedig" genannt .
Ein ALzahlrntgsgeschäft, von dem der Gegenstand entnom -
iner war , bezeichnet « ihn jedoch als sein Eigentum und be¬
antragte schriftlich die sofortige Freigabe des gepfändeten
Bildes „ Othello "

. Darob bedenkliche Kvpffchütteln des
diese Sach bearbeitenden Beamten . Was in aller Welt
kann denn auch nur die gepfändete venetianische Moor -
landfchaft mit einem gewissen Othello gemein haben ?
Wer ist überhaupt Othello ? Vielleicht ein Hundename ?
Im Geiste geht er s chnell die Namen der Jagdhunde seiner
ehemaligen Offiziere durch . Vergebens . Weder auf dem
Kasernenhofe, noch im Bureaudienste ist ihm jemals ein
Wesen dieses Namens begegnet . Und flugs wurde der
Beschwerdeführer kühl ersucht, zunächst nnmal den Nach¬
weis zu führen, daß „ Othello " mit dem „ Moor von Ve¬
nedig" identisch fei ! - So geschehen zn Berlin an der
Spree im Jahre 1909 !

„Ei « Kaffer schmort."
In Dortmund wurde ein Italiener , der Draht von

einer elektrischen Leitung stehlen wollte, morgens an der
Leitung hängend ansgefunden . Der hochgespannte Strom
hatte seinem Leben ein Ende gemacht. Zu diesem Un¬
glücksfall schreibt dem „ Lok .-Anz .

" ein technischer Mit¬
arbeiter : Tiefer Vorfall bringt die altbekannte Tatsache
in die Erinnerung , daß Hochspannungsleitungen sich selber
gegen Angriffe schützen. Besonders häufig kann man das
in tropischen u . unzivilisierten Landern beobachten. Das
war z . B . zu wiederholten Malen bei den langen Ueber-
landleitungen südafrikanischer Elektrizitätswerke der
Fall . Tie Leitungen ziehen sich dort viele Meilen über
das einsame Feld hin und führen dort Drehstrom vvn'
10000 bis 15 000 Volt Spannung . Zu Anfang des Be¬
triebes hatten es die Kaffern auf die schweren Kupfer¬
drähte abgesehen, welche natürlich einen hübschen Arm¬
oder Beinfchmuck abgegeben hätten . Sie versuchten da¬
her die Leitung zu ersteigen . Jedesmal aber, sobald
ein Kaffer zwischen die Drähte geriet , war es auch sofort
um ihn geschehen . Bisweilen erhielt der Dieb bei der
ersten Berührung einen solchen Schlag , daß er im weiten
Bogen von der Leitung fortgeschleudert wurde und sich!
im Sturze schwere Verletzungen zuzvg . Noch häufiger ver¬
fing sich der Körper zwischen den Leitungen und blieb dort
liegen . Tann ging etwas vor sich, was man wohl mit
einer elektrischen Hinrichtung vergleichen kann . In der
Zentrale s chlug .der Dtromanzeiger -erheblich ans und der
alte erfahrene Maschinenführer sagte ganz rrocken : „ Ein
Kaffer schmort .

" Da die Leitungen sich über 20 und mehr
deutsche Meilen erstreckten , war es natürlich unmöglich,
die Strecke nach dem Unglücklichen abzusuchen. Man ließ
vielmehr den hochgespannten Strom ruhig weiter durch
die Leitungen laufen , bis der Körper selbst zum Teil
fast vollständig verkohlt und verbrannt abstürzte . Der¬
artige Vorkommnisse waren .früher ziemlich- aufregend /
aber das Erfreuliche war jedenfalls , daß die weitverzweig¬
ten Hochspannungsleitungen sich gegen alle Angriffe , nicht
nur von Menschen, sondern auch von Tieren , z. B . gegen
die großen Geier , vollkommen schützten .

Handel und Volkswirtschaft .
Schlacht-Bieh -Markt Stuttgart .

4. März 1909 .
Ochsen Bullen Kalbeln u. Kühe Kälber Schrvemr

«getrieben: 38 14 rs» 5S7 LSS
»erkauft : 3« 10 ISS 537 838
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Kühe, 1. Qual ., — — 3. Qual., 64 . 66



Wildbad .

erum
Friedrich Seitz , Fuhrmann in Sprollenhaus , läßt am nächsten

Samstag, 1Z. März, vorm . 1l Uhr
auf der hiesigen Grundbuchamtskanzlei sein Anwesen zu Sprollenhaus :

Geb . -Nr . 2 . 4 ar 31 gm Wohnhaus, Scheuer , Anbau , Remise
und Hofraum ,

P .-Nr . 1452/2 . 30 sr 34 gm Wiese und Gemüsegarten dabei ,
erstmals öffentlich versteigern, wozu Liebhaber eingeladen werden .

Den 8 . März 1909 .
K . Grundbuchamt Oberdörfer
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Geschwister Ireund
empfehlen zur

Kon fivrnotio n
zu sehr billigen Preisen

Schwarze und farbige
uXoslüm - Ilöokv ::

in allen .Größen und Weiten

MllLSTr , ArrterröeLe , Ke/mrseir,
KorLettL , KaAcksc/rll/re , Mavatte/r

ete .
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Vroliitolis ^ tiolf / ollor
öäuwerlcmeister unä XVa88erbautecIrlriIrer

vrtL - LLUiusiLtsr Höksu -Lirksukslä

empkeUlt 8icli im

^ nkvrtissvu von Laupllluev,
üauitzilunrr Uber ^ iMübrnvA von Llluarbeiteü
sowolil im I^oclr - urrä liesbau , al8 auelr im XVa,88erbLU

8lat. üereebuull ^eu uuä allen ia8 kankaeb
eiii86bla ^ enäen Arbeiten

bonliiiurnulon - Ilüto
empfiehlt

Oarl Nomvl 86 d .

LlvkmKvr's MdeldLUL
P ^OllXfi ^ IIV! , Wsi8snliau8pls1r 8 .

Für Wrautlkutk desond . günstige Einkauf quelle
Große Auswahl in

8 <; KIa1Ämniei 'n , ^Vokn ^ immvrn u .
8 ptzi 8 tz/imiüeriL

8ü^ i8 aükli 8üstkli ^oiztks- unü 8L>isWWljb^
nur solide Ware , empfiehlt zu billigen Preisen _ D . O .

edr LllZebrscü
i8t 68 , 8cUon jet 2t äie in kommender 8 ui80 n

Zenöti ^ ten

aller ^ I'l
im Int 6r6886 8orAtü1tiK6r KIer8te1IunA in un 86rer

Lucüäruckerei 2u Ke8tel 1en .
k'ür Ae 8climLckvo 11 e , modern 8te ^ .U8tülrr-

unA rvird Oarantie übernommen und bei

^ Zivilen kremen 8cbne 1 l 8te LrlecliAunA 2UKe-

rÄ « XXXXNX »SS 6 O>kxXXX » 6 « Xd -

Nillionsnkaob srprobt und bsstksrvübrt, bslisbt in dsr gun/sn
"Uolt .

Das idoulsts und volllcommsasto svlbsttütigs
^ »sobmittsl von böokstsr ^ asob - und
Llsiobkrakt . ^ Lsobt von sslbst ollos jsdo
Arbeit und Rübs ; mnvllt dis ^ üsods dlütso -
vsiss , krisob und duktig, vis von dsr 8onus
^sbleisbt , sebont und srbült sis und ist ab¬
solut unsoküdlivd boi joglielisr ^.ovoudung !
lm 6 sbiauvb biüi^stss , unvrrsivbtss UVasvb-
mittol, orloiobtort dis Arbeit , blsiobt vis nuk
dsw Kassa und ist absolut unsobädliok.

8obont das Osrvsbs , da krsi von Oblor
und sobarkou 8 tolksn !

kersil
Pakete a SS « nd « S Pfg .

vixiü -
Paket LS Pfg .

8 mlktzl 8 Ll 6 iek 8 o 6 a :

Lsstsr Lrsatr kür 8oda , vorrüglisb rum kiu -
sstrsn vdor blinvsivdsn dsr ^iVäsobs , rum
lisilli ^ -zn von sobmutrigsn lluobsuxssokirrsu
und IlolrAsrätsn , rum Noksusrn von k'ussbodsu
und ^Vändsn, ?.um 8äubsrn von Uilvblrannsn
und kdollcsrsi ^srätsobaktsn, unsntbsbrliob bsim
Hausputz, sto.

Usbsiall srbältlivb -

^llsiniA« b'abrilcantsn: Utzulübl Ov . . DÜ 886 lällI '§

^ Le sin geölter IRIitr 27

geht das Wichsen des Schuhzeugs mit
Nigri » . Leichtes Ueberfahren mit
einem Lappen genügt zur Erzielung des
prächtigsten Glanzes .

Fabrikant : Carl Gentner , Göppingen .

8icbert .

All/Tn ^ reiT !

^ iläbaä.
Keule abend

8 Uhr

l 'iiin ^luiule
Diejenigen Turuer , welche zu

wiederholten Malen unentschuldigt
fehllen , können nicht mehr berück¬
sichtigt werden .

Der Turnwart .

Der Männerchor
des Ev . Kirchenchors

gratuliert
seinem Sangesbruder

M Kevrnann
M zum heutigen 35 . Wiegen¬

feste aufs herzlichste !
88 . Heute abend 8 Uhr

Zusammenkunft im Palmen¬
garten .

Chemisch reiner

Milchzucker-
besonders zur Säuglingsernährung
geeignet , empfiehlt

Drogerie Hans Grundner .

Damen finden jeder¬
zeit diskrete

und billige Aufnahme bei Fr .
Gschwind , Hebamme, Thalwil
am Zürichsee (Schweiz ) .

Frangllla - Tee
bester Blutreinigungstee, Paket 50
Pfg . , empfiehlt

Hans Grundner ,
Drogerie u . Sanitätsbazar .

Rkklntajlmße
sind in schöner Auswahl eingetroffen
bei Hermann Kuhn .

Wildbad .
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in

WienerrWobetn !
von der ersten österreichischen

Aktieu -Gesellfchaft Jakob und Josef Kohn , Wien

Kcrrrze Zimmereinrichtungen . Schuukeksessel
Fauteuils , LVMuster -Seffel , Hocker , Kontorstühle ,

Ziermöbel ete . Ferner

Sebreidtisebe , Unlläocker ^ ll8«a^ti8vde , ^ rbeils - M
Servier - u. gewöhn !. Tische , Klein - « . Ziermöbel

aller Art .
k « r » L - FF e» F» » - V ^ r

für Salons , Antritts - und Wartezimmer .
Rnhestühle für Veranden und Garten. Garten - Sessel

und Tische zusammenlegbar .
>

Spiegel in allen Formen : Trumeaux -, Sofa - , Wand- und
Vorplatz - Sviegel . Gallerien , Handtnchständer , Feld -
sessel , Kosferböcke , Waschtrockenständer etc. ete .

Zur gefälligen Besichtigung lade freundlichst ein

n «
Möbelhandlung .

empfiehlt

Rein- und Halbleinen
in allen Breiten

Cretonnes , Rensoree , Madapolam ete.
f . Leib- u . Bettwäsche

Handtuchzeuge, Tischzeuge, Servietten , Damaste ,
Satin Augusta , Cretonnes schmal und breit

in großem Sortiment
HE " Eigene Anfertigung sämtlicher Leib - « Bett -Wäsche
Gute Bedienung , in jeder gewünschten Ausführung , Reelle Preise .

Cafe : : : bleu eingerichtet . : : : ^
direkt am Fuße der Bergbahn

Cafe

KstMsrei Li « öe «ßerger
Nettestes Geschäft , am Platze . Königlicher Hoflieferant .

für jeden , der angestrengt arbeitet , ist ein gesundes Hausgetränk .

Kathreiners Malzkaffee ist bekömmlich , von würzig kräftigem Wohl¬
geschmack und kostet wenig . Ein lO Pfg . Paket reicht für etwa 20

Tassen ! Nur echt in geschlossenen Paketen mit Bild des Pfarrer

Kneipp .

Druck und Verlag der Beruh , tzosmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .
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